
„Oer HarzBote“ erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch
und Sonnabend mittag. Druck und Verlag von B. Anger
ſtein Nachf. (H. Paulus). Für die Redaktion verankwort

lich H. Schlüter, Elbingerode. Fernruf Mr. 19.

Abonnementspreis vierteljährl. Mark 12, durch die
Poſt bezogen Mark ausſchl. Beſtellgeld. Inſerate
koſten für die Stadt und das vormalige Amt Slbingerode

pro Zeile “0 Pfennig, nach auswärts Mark

S Landratsamts Jlfeld
für das vormalige Amt Elbingerode und für die Stadt Elbingerode
Nr. 43 Mittwoch. den 31. Mat 1922 56 Jahrgang

Amtliches
Kreis Jlfeld.

Bekanntmachung.
Die Kommiſſion für die Abhaltung der Meiſterkurfe in Hannover

hält in der Zeit vom 19. Juni bis 1. Jalt 1922 Teilturſe (Dauer 2
Worhen) für Schneider und Schuhmacher ab.

Die Kurſe bieten den Handwerkern aus der Provinz Hannover
Gelgenheit, zur Vorbereitung für die Meiſterprüfung und zur techniſchen
uad kaufmänniſchen Weiterbilduug.

Dus Unterrichtsgeld beträgt 100 Mk.
Uabemittelte würdige Tetlnehmer können zur Beſtreitung der Ge

ſamtkoſten Beihülfen erhalten.
Meldungen um Zulaſſung ſind an die Leitung der Meiſterkurſe

Hatnober, Neues Rathaus, Zimmer 193, bis ſpäteſtens 3 Wochen vor
Beginn der Kurſe einzureichen

Anmeldevordrucke ſind durch die Leitung der Kurſe und die Hand
werkskammern zu erhalten. Ausführliche Druckſchrift über die Meiſter
e gibt die Leitung gegen Einſendung des Koſtenbetrages von 2 Mk.
a

Jlfeld, den 24. Mai 1922.
Der Laudrat. J. V. Schwarzenberger

Rechnungerat.

Bekanntmachung.
Hundeſtener- Ordnung der Stadt Elbingerode, vom 11.

April 1922.
Auf Grund des Beſchluſſes ver hieſigen StadtverordnetenVerſamm

lung vom 11. April 1922 wird hierdurch in Gemäßheit der 88 16, 18
und 82 des K. A. G. vom I14, Juli 1893 nachſtehende Steuerordnung
betreffend die Erhebung einer Hundeſteuer im Bezirke der Gemeinde
Elbiggerode erlaſſen.

8. 1.
Wer nicht mehr an der Mutter ſaugende Hunde hält, hat für die

ſelben eine Hundeſteuer, und zwar für den 1. Hund 50 Mk. für den 2.
Hund 100 Mk. und für jeden weiteren 100 Mark zu zahlen. Einen
Hund hält, wer einen ſolchen tatſächlich beſitzt, auch wenn der Hund ihm
Zugelaicfett iſt. M

Hunde, welche von einer mit dem Haushaltsvorſtande im gemein
ſchaftlichem Haushalt lebenden unſelbſtändigen Perſon gehalten werden,
gelten in Anſehung dieſer Stenerordnung als dem Haushaltsvorſtande
gehörig

8 2
Zur Entrichtung der Steuer ſind auch ſolche Perſonen verpflichtet,

welche ſich nur vorübergehend hier aufhalten, falls die Dauer des Auf
enthalts 4 Wochen überſteigt.

8 3.
Steuerfreiheit wird gewährt für Polizei Sanitäts Blindenhunde

und ſolche, welche zur Bewachung von Viehherden dienen, wenn die von
der zuſtändigen Stelle als ſolche anerkannt ſind. Sonſtige Befreiungen
entſcheidet auf Antrag der re

Wird ein Hund ſteuerpflichtig oder ein ſteuerpflichtiger Hund ange
ſchaft, ſo muß die volle Stever für das laufende Rechnungsjahr binnen
14 Tagen, vom Beginn der Steuerpflicht an gerechnet, entrichtet werden.

Wer einen bereits verſteuerten Hund erwirbt oder mit einem ſolchen
neu anzieht oder einen Hund anſtelle eines eingegangenen oder abhanden
gekommenen verſteuerten Hundes erwirbt, darf für das laufende Jahr
die gezahlte Hundeſteuer auf die zu zahlende in Anrechnnng bringen.

8 5.
Wer einen ſteuerpflichtigen oder ſteuerfreien Hund anſchafft oder

mit einem Hunde neu anzieht, hat denſelben binnen 14 Tagen nach der
Anſchaffung bezw. nach dem Anzuge bei dem Magiſtrat unter Angabe
des Vorbeſitzers anzumelden.

Neugeborene Hunde gelten als angeſchafft nach Ablauf von 14 Tagen
nachdem dieſelben gufgehört haben, an der Mutter zu ſaugen, ſpäteſtens
aber nachdem dieſelben ein Alter von 6 Wochen erreicht haben.

Jeder Hund, welcher abgeſchafft, abhanden gekommen oder einge
gangen iſt, muß ſpäteſtens innerhalb der erſten 14 Tage nach dem Ab
lauf des Rechnungejahres, in welchem der Abgang erfolgt iſt, bei dem
Magiſtrat abgemeldet werden. g6

Jeder Jnhaber einer Wohnung iſt verpflichtet, bei der behördlichen
Aufnahme der Hunde dem damit beauftragten Beamten ſämtliche in der
Wohnung gehaltenen Hunde ohve Ausnahme anzugeben und auf verlan
gen zu der von ihm beſtimmten Stunde vorzuführen.

8 7.
Einſprüche gegen die Heranziehung zur Steuer ſind binnen einer

Friſt von 4 Wochen nach erfolgter Behändigung der Zahlungsaufforde
rung kein Magiſtrat einzulegen, welcher darüber beſchließt.

Gegen den Beſchluß des Magiſtrats ſteht dem Steuerpflichtigen
binnen einer mit dem erſten Tage nach erfolgter Zuſtellung beginnenden
Friſt von 2 Wochen die Klage im Verwaltungsſtceitverfahren offen.

Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung der Steuer
zahlung nicht aufgehoben, (5 69, 70, 75 K. A. G.).

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrif.en dieſer Steuerordnung
ziehen eine Strafe von 1 bis et nach ſich.

Die in Beziehung auf das Halken von Hunden beſtehenden Polizei
vorſchriſten werden durch vorſtehende Beſtimmungen nicht berührt.

8 9.
Gegenwärtige S entrordnung tritt mit Wirkung vom 1. April 1922

ab in Kraft.
Elbin gerode, den 11. April 1922.

Der Magiſtrat: Selke.
Vorßehende Hundeſtener Ordnung wird hlermit genehmigt.

Jiſeld, den 15. Mai 3922.
Der Kreis asſchuß des Kreiſes Jlfeld.

S. J. V. Otte.Worſtrhende Odnaung wird hiermit zur Kenntnis der Gemeinde
eingeſeſſenen gebracht.

Elbingerode, den 27. Mai 1622.

Der Magiſtrat. Selke.

L. S.

Bekanntmachung.
Der auf den 3. Juni d. Jrs. angeſetzte

Gerichtstag
hierſelbſt muß wegen Behinderung des Richters um eine Woche auf den
10. Juni 1922 verſchoben werden.

Der Magiſtrat: Selke.

Bekanntmachung.
Betrifft: WohnnngsbauAbgabe.

Durch Reichsgeſetz vom 6. März d. Jrs. (Reichsgef. Bl. S. 235)
iſt das Reichsgeſetz don 26. Juni 1921, betreffend: die Erhebung einer
Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues dahin abgeändert worden,
daß der visherige Satz der ſtaatlichen und der gemeinhlichen Abgabe
mit Wirkung vom 1. April 1922 ab von je 50 des Nut-
zungswertes auf je 259 erhöht worden iſt.

Die Preußiſche Verordnung über die Erhebung einer Abgabe zur
Förderung des Wohnungsbaues in Preußen vom 22. November v. Jrs.
wird dementſprechend ebenfalls mit Wirkung vom I, April 1922 abge
ändert werden.

Elbingerode, den 29. Mai 1922.
Der Magiſtrat. Selke.

Bekanntmachung.

Die Hotelbeſitzer, Gaſtwirte, Penſtonsinhaber uſw. werden aufge
fordert, die Nachweiſungen über die in der Zeit vom 1. Oktober 1921
bie 3. Mai 1922 vereinnahmte

Feemdenſtener
am Donnerstag, den 1. Juni d. Jrs. im Rathauſe, Zimmer 2 einzu
reichen. Nach Prüfung der Nachweiſungen wird die Steuer ſofort ein
gezogen.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 10 der Ordnung betr. Be
ſteuerung des Herbergsvertrages beſt aft.

Elbingerode, den 29. Mai 1922.
Der Magiſtrat. Selke.

Bekanntmachung.
betr. Lichtabnehmer.

Die Ableſung der Elektrizitchs hler und Einkaſſierung des Geldes
wird ab 1. Juni d. Js. eine Aenderung erfahren, und zwar in der
Weiſe, daß diejenigen, die mit der Ableſung beauftragt ſind, ſofort
die Beträge kaſſieren.

Sollte ein Asnehmer nicht in der Lage ſein, den feſtgeſtellten Be
trag für den verfloſſenen Monat zu bezahlen, ſo kann ihm dieſer evtl.
auf den nächſten Movat geſtundet werden. Eine weitere Stundung
geſchieht nicht, ſondern es erfolgt bei Nichtbezahlung im 2. Monat,
ſofortige Entziehung des Stromes.

Wir erſuchen deshalb die Abnehmer in ihrem eigenen Intereſſe
für pünktliche Bezahlung Sorge zu tragen, da wir in Zukunſt gegen
Säumige unnachſichtlich vorgehen werden.

Elbingerode, den 30. Mai 1923.
Der Magiſtrat. Selke.

hohales.
und aus dem Harzgebfet,

Elbingerode, den 31. Mai 1922.

Warum konnte die freiwillige Fenerwehr ihre ange
ſetzte Ubung nicht ansführen Ja, warum? Weil zur ange
ſetzten Upung nicht einmal ſoviel erſchienen waren, um ein Gerät zu
beſetzen. Man ſagt, es ſei früher einmal anders, beſſer geweſen, bis
auf den letzlen Mann ſei alles angetreten. Ja, zuw Kuckuck iſt denn das
Abbrennen eines Hauſes früher ein größerer Verluſt geweſen, denn
jetzt Beinahe ſollte man glauben, heute ſei es ein Vergnügen. Die
Wirklichkeit ſteht anders aus. Wie ein wahnſinnig gewordenes Ther
mometer ſteigen alle zum Bau benötigten Materialien. Wer glaubt wohl,
er könne ſein Häuslein ſo ſchneſl wieder herſtellen, wie es ihm eine
Feuersbrunſt nehmen kann 2 Das Gleiche gilt für den im Hauſe woh
nenden Mieter. Sein bischen Hab und Gut iſt einfach unerſetzlich. Jn
dem Angenblick, da die vom Unglück Betroffenen das Papiergeld von
der Brandkaſſe in die Hand bekommen, iſt es ſchon wieder um ſo und
ſoviel wertloſer geworden. Darum lieber Vorbeugen. Was dient dieſem
Falle am ſicherſten Eine gut geleitete, gut funktionierende
Feuerwehr Wie eine Maſchine die gut funktionieren ſoll, von Zeit
zu Zeit geölt und geprüft werden muß, ſo bedarf eine Feuerwehr um
verläßlich zu ſein, von Zeit zu Zeit der Übung. Sonſt roſtet ſie und
in der Stunde der Not und Gefahr muß ſie verzagen. Deshalb Zur
nächſten Übung alle Mann zur Stelle. Das iſt Ehrenpfticht.
Noch niemals iſt Faulheit eine Tugend geweſen.

Ueber Lehmbanweiſe und Wohnkultur ſprach Freitag
abend im Hotel Waldhof auf Veranlaſſung unſeres Magiſtrats Herr Dr.
ing. Kurzrock aus Harnover. In leichtverſtändlicher Weiſe ſchilderte er
zunächſt den Bau von Häufern unter Zuhilfenahme von Lehm und ferner
die vorherige Zubereitung dieſes Bauſtoffes ſelbſt. Seine ſämtlichen Aus
führungen begleitete er mit Lichtbilbern und namentlich waren es die
photographiſchen Aufnahmen, die am meiſten feſſelten und klar und
jedem Beſucher zeigten, wie der Bau eines billigen Eigenhauſes faſt
ſelbſt vorgenommen werden kann. Seine Bilder zeigten uns den Werde
gang eines ſolchen Baues vom Fundament bis zum fertigen Hauſe
Nicht allein über den Lehmſtampfban ſprach der Redner, ſondern auch
über die Zuhilfenahme felbſt angefertigter Lehmſteine. Am Schluſſe
ſeiner intereſſanten Ausführungen kam der Vortragende auf Wohn
kaltur zu ſprechen. Hier zeigte er insbeſondere an der Hand photo
graphiſcher Aufnahmen, wie es gemacht werden ſoll, eine Wohnung mit
Möbeln auszuſtatten. Möbeln mit einer ſogen. Stilart, unproktiſch und
raumverſchwendend, überladen mit allerlei Tand und Firlefanz, wie
Nippfiguren uſw. verwarf er, dagegen wirkten die neueren Stilarten
von Möbeln in ihrer ſchlichten, einfachen Linienführung geradezu wohl
tuend. Nach Schluß des Vortrages nahm Herr Bücgermeiſter Selke
noch kurz das Wort zu einem Dank an den Vortragenden und führte
weiter aus, daß man auf der Bahn, Pionierarbeit zu leiſten, tapfer
weiter zu ſchreiten möge und wolle etwaige Mißerfolge dürften niemals
zur Aufgabe eines geſteckten Zieles führen. Dex Beſuch des Vor
trages war ſehr mäßig und nicht einmal alle Bauluſtigen waren an
weſend, um aus den Worten des Vortragenden zu lernen. Wir ſind's
in Elbingerode je gewohnt.

Turueriſches. Als einen ſchönen turnzriſchen Erfolg muß
man die Teilnahme des hieſigen ArbeiterTurnverein „Vorwärts“ an
einem in Weſterode bei Harzburg am Sonntag ſtattgefundenen Wettur
nen bezeichnen, der mit 30 Turnern 19 Preiſe errang. Der Wettſtreit
war ein ſehr reger in Anbetracht der vielen Türner, die an dieſem Tage
in Weſerode ihr Können zeigen wollten, denn es waren nicht werjoer
als 476 Turner angetreten, und hiervon waren nicht weniger als 160
Schüler, die in der Jugendklaſſe ihre turneriſchen Leiſtungen Darbrach-
ten. Die Preiſe verleilen ſich wie folgt: I. Erwachſene in der BKl:
Preis H. Kulp, 9. Preis E. Wetterlina, 18. Preis H. Oels, in der.
CKlaſſe: 1. Preis R. Knlp, 5. Preis W, Hinze, 10. Preis Otto Oels
2. Jugendliche: in der AKſaſſe: 3. Preis H. Marquordt, 6. Preis
Alfred Vollmer, 9, Preis Fritz Vöhmer, in ger BeKlaſſe: 4. Preis
Rud. Hintze, 8. Preis H. Winkel, 13. Preis Fr. Schneider. Jn der
C laſſe 3. Preis H. Kohlruſch, 4. Preis K. Stein, 49 Preis Willi
Bachmann, 8. Preis Karl Winkel, 9. Preis Erich Winkel, 12. Prets
Guſt, Schönebaum, 18. Preis Karl Wetterling,

Wertzuwachs. Die Preſſ hat in letzter Zeit eine Entſcheidung
des Bezirisausſchuſſes in Aachen gebracht, wonach vei der Berechnuag
der Wertzuwachsſteuer die Geldentwertung berückſichtigt werden müſſe.
Würde dieſe Entſcheibung aufrecht erhalten, ſo zäme bei den meiſten
Vrundſtücksveräußerungen überhaupt kein Wertzuwachs oder nur eige
ganz geringfügige Summe in Frage. Hierzu hat nun das Oberverwal
tungsgericht als letzte und höchſte Jnſtanz entſchieden „Bet der Be
ſteuerung des ſtenerpflichtigen Wertzuwachſes iſt die Geegtwertung, die
in dem geſunkenen Markwert ihren Ausdruck ſindet, nicht zu berüd-
ſicktigen. Das Geſetz beſteuert nicht einen perſönlichen Gewſyn des
Berkußerers, fondern ausſchließlich den objektigen Wertzuwachs des
Jrundſtückes, wie er ſich durch die Gegenüberſtellung des Erwerbspreiſes

ind des Veräußerungpreiſes ergiht.“ Beſonders iſt der folgende Satz
des Artikels von Wert: „Zunächſt muß die neuerdings vielfach
äslich gewordene Bezeichnung „Golspapiermark“ als eine den Rechts
verkehr icreleitende gelten. Es gibt weder eine Gold noch eine Papier
mark im Rech ſinne, vielmehr lediglich die „Matk“ als das allgemeine
geſetzliche Zahlungsmittel im Deutſchen Reiche. Mit der Bezeichnung
„Boldpapiermark“ wil und kang der wirtſchaftliche Verkehr nuc zum
Ausdrucke bringen, daß der innere Wert dieſes Zahlungsmittels gegen
früher ein weſentlich anderer geringerer geworden iſt. Soſcher Jnnenwert,
ver ſeine Auswirkung in der einem ſteten Wechſel unterwofenen Kaufkraft
des Zatzragsmittels ſindet, iſt indeſſen völlig beden!ungskos gegenüber
der Tatfach, daß das Zuhlungsmittel, die Mark, gefehlih das gleiche
blieben ſt.“ Den fehr eingehend gehaltenen Ausführungen der
Eniſcheidung kann man nur beipflichten, denn warum ſollte nur der
Grundſtücksverkäufer von der Geſdentwertung nicht getroffen weden, da
doch alle anderen Bevölkerungsſchichten unter der geſunkenen Markwert
leiden Ez dürfte nicht mehr als recht und billig ſein, daß bei den durch
die Geundſtücksverkäufe erzielten hohen Beiträge auch ein Steuer Anteil

an den Staat und die Kommunen abgeführt wird, wie das bei jeder
anderen Steuer insbeſondere aus dem Arbeitsverdienſte sehtehen h

Eingeſandt.
Gewalt geht vor Recht!

Dieſen Grundſatz ſcheint ſich ein hieſiger Hausbeſitzer zu eigen ge
nacht zu haben, indem er glaubt, die Wände ſeines Hauſes, das von
Mietern bewohnt wird, ohne weiteres einreißen zu dürſen. Komme ich
da Mittags nach Hauſe, und glaube meinen Augen nicht zu trauen, als
ich gewahr würde, daß die Außenwand meines einzigen Wohnzimmers,
das mir zur Verfügung ſteht, abgebrochen war, um eine angefanlte
Schwelle auszuwechſeln. Jn meiner erſten Aufregung begab ich mich
gilfeſuchend zum Bürgermeiſter. Der Herr Bürgermeiſter ertlärte jedoch
hiergegen nichts unternehmen zu können, und verwies mich guf den Weg
der Privattlage, dieſer Fall wird verſchiedenen Leidensgenoſſen, die ebenſo
wie ich, unter den Eigenartigkeiten gewiſſer Hausbeſitzer zu leiden haben,
zum Nachdenken zwingen, denn es gibt wohl hier im Orte unter den
Mietern eine ganze Anzahl Familienväter, die nicht in der Lage ſind,
die enormen Koſten, die heutzutage die Einreichung einer Privatklaze
erfordert, zu bezahlen. Da möchte ich nun mal die Frage aufwerfen,
wäre es da nicht angebracht, eine Mieterſchutzorganſſolton zu gründen,
die durch Erhebung von Beiträgen in der Lage iſt, in beſonders kraſſen
Fällen, ihren Mitgliedern Rechtsſchutz zu gewähren. Ein Hausbeſitzer
verein hat ſich hier in letzter Zeit gebildet, und ich will die Exiſtenz
berechtigung dieſes Vereins vicht bezweifeln, ein Mieter Verein wäre
jedoch ebenſo notwendig, und deshalb hoffe ich, daß hierzu weitere Vor
ſchläge gemacht werden, ober aber zur Tat geſchritten wird.

Herm. Marquordt, Waldhofſtraße.
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Die echte „Just“
ist eine der erstgeschaffenen und zwar seit oa. 15 Jahren bestehen-
den berühmten Nutz-Butter-Marken, die wie alle Marken später laut
Gesetz den unschönen Namenszusatz „Margarine“ führen mußten

Wie noch heute um Verwechslungen mit „Kuhbutter“ vorzu-
beugen. In Wirklichkeit ist

die Reform-Nussbutter-Wargarine
Marke Just

Keine gewöhnliche Margarine, sondern eine naturreine, hochfeine
Nußbutter in einer Qualität, die das Ergebnis einer hunmehr r
jährigen Erfahrung und fester, naturgemäßer Grundsätze ist.
Wer gute und sehſechte Marken der Püangenbutter und Margarine
Kennt, der weiß, daß es nicht einerlei ist, welcher Marke man den
Vorzug gibt und daß das Renommee der echten Reform-Nußbutter
Marke „Just“ darin begrünäet, daß es eine wirkliche „Qualität“,
sogar mehr als das ist. näwlich

eine Guoalität für sich.
Alleinverkauf bei

Ernst hücders Nachf.

Gustav Just, Jusfus Werk Jſsenburg a. Harz 4



Genua im UAnterbaus.
Von einem unſerer politiſchen Mitarbeiter wird uns

geſchrieben
Lloyd George gedachte anders ans Genua nach Hauſe

zu kommen. Aber nicht wie ein erfolglos Abgekämpfter
tritt er vor das Parlament, ſondern im Bewußtſein der
Berechtigung ſeines Zieles, das ex ſich geſetzt hat und an
dem er auch nicht zweifelt, wenn es ihm auch nicht gleich
zu erreichen geglückt iſt. Genug iſt für ihn ein Markſtein
der Arbeit, deſſen Bedeutung dadurch nicht verringert wird,
daß ſie langſam vorwärts geht und ſich noch nicht zeigt,
auf welchem Wege das Ziel zu erreichen iſt. Sein Urteil
über die Konferenz iſt auf jeden Fall wichtig. Er gibt ſich
Kinen Jlsſionen über die Fortſetzung im Haag hin, er
yoier, ader er rechnet nicht mit Ereigziſſen, die noch
nicht ſicher ſind. Weil das überhaupt ſo ſeine Art iſt, des
dalb iſt er auch von Genug nicht enttäuſcht.
Die Deutſchen haben einen Fehler gemacht, ſagte er
n ſeiner angekündigten großen Rede vor dem engliſchen
Unterhauſe, als ſie den Vertrag von Rapallo mit den
Ruſſen abſchloſſen. Aber meint er es wirklich, wenn er
dem Vertrag ſolche Bedeutung beimißt, daß letzten Endes
daraus eine Machtſtellung der Vertragsſchließenden ge
ſchaffen werden könnte, dies in ſich und durch ſich allein
ſchon den Berſailler Vertrag revidieren würde Schließ
lich iſt das ja auch Lloyw Georges Ziel, weil unter dem
Druck des Vertrages die Befriedigung Europas einfach
nicht möglich iſt.

Deutſchland ſei entwaffnet, ſagte Lloyd George. Falls
nötig, ſo könnte man noch mehr entwaffnen. Man könnte
Deutſchland nicht jedes Gewehr wegnehmen, aber die
meiſten Gewehre, und Deutſchland vollkommen wehrlos
machen, aber eine Sache könne man nicht tun: man könne
Deutſchland nicht hindern, Rußland zu bewaffnen, wenn
die beiden Nationen zur Verzweiflung getrieben würden.
Deutſchland könne Rußland nicht wirtſchaftlich wieberguf
bauen, es habe nicht das dazu nötige Kapital; man brauche
hierzu den Weſten. So verbalte es ſich nicht mit der Be
waffnung; da habe man alle natürlichen Hilfsmittel in
J einen Lande und alles techniſche Geſchick in dem
anderen.

Die deutſche Regierung hat weder an die Organiſa
tion der Bewaffnung Rußlands gedacht, noch ſie durch den
Rapalloer Vertrag bezweckt oder auch nur direkt beabſich
tigt. Aber es mußte die natürliche Folge der Politik der
Unterdrückung ſein, daß zwei verfemte Staaten zuſammen
mengetrieben wurden, und wenn Lloyd George das an
erkennt, rechtfertigt er das deutſche und das ruſſiſche Ver
halten. Vielleicht war es ein größerer Fehler der Enten e,
dieſe beiden Stagten zwangsläufig zuſammenzutreiben,
von denen Deutſchland jedenfalls die organiſato iſchen nd
geiſtig-techniſchen Fähigkeiten, Rußland die materiellen
Möglichkeiten hat, für den Fall, daß auf anderem Wege
eine gerechte Neuordnung der Welt nicht durchführbar iſt
Die Kritik Lloyd Georges gilt tatſächlich Frankreich,
das dieſe Entwicklung notwendig gemacht hat.

Lloyd George ſieht die Möglichkeiten voraus, die
durch eine Knechtung Deutſchlands und durch Achtung
Rußlands heraufbeſchworen werden müſſen, wenn es ſo
weit iſt, daß zum letzten Mittel gegriffen werden muß.
Aber ſo weit ſind wir noch lange nicht, und die engliſche
Politik geht ja auch darauf hinaus dieſe Gefahr durch
eine Reviſion des Friedensvertrages durch die Entente
auszuſchalten. Er malt das Schreckgeſpenſt nur an die
Wand, um ſeinen Abſichten die Wege zu ebnen. Jn Frank
reich, das ihn nicht verſtehen will, wird man dieſe Zu
kunftsmöglichkeit ſicherlich zu einer Rechtfertigung des
militariſtiſchen Prinzips benutzen. Aber der Eindruck iſt
nicht zu unterſchützen, daß in dieſem Falle England, wie
es aus Lloyd Georges Rede un mißverſtändlich heraus-
klingt, nicht auf der Seite des Staates zu finden ſein wird,
der eine gewaltſatte Wendung der Dinge in frivolem
Siegerübermut heraufbeſchwört.

Durch die Wiederholung ſeines Alarmrufes von
Genug in wohlübertegter Form beabſichtigt der engliſche
Miniſterpräſident, Frankreich, das alle ſeine Verſuche bis
her erfolgreich durchkreuzt hat, zu der Rolle zu zwingen, in
der es mit England zuſammenwirken kann. Er will ein
freundſchaftliches Verhältnis, und wenn er auch nicht an
dieſem kritiſchen Punkt vorbeigeht, ſo befindet er ſich doch
in Ubereinſtimmung mit der Meinung Englands, in dem
auch die Oppoſition nicht die unbedingte Führerſchaft
Frankreich überlaſſen will. Man hat den Eindruck, daß
Lloyd George ſeine innerpolitiſche Stellung durch dieſe
Erklärung über Genug aufs neue gefeſtigt hat, und daß

man nunmehr auch auf die Anerkennung ſeine Prinzipien
durch Frankreich Grund hat zu hoffen.

Vertrauensvotum für Lloyd George.

Asquith, der Führer der Oppoſition im engli
ſchen Unterhauſe, führte nach dem Premierminiſter aus,
die Ergebniſſe der Konferenz von Genug ſeien überaus
dürftig. Keine der gehegten Hoffnungen ſei erfüllt worden.
Der Löſung der beſtehenden großen europäiſchen Diffe-
renzen ſei man nicht mit einem Schritt näher gekontmen.
Man habe ſich mit den wirklichen Problemen nicht befaßt.
Welchen Zweck habe es, Reſolutionen zu faſſen, wie es in
Genug geſchehen ſei, bevor man die grundlegenden
Probleme der Reparationen und der internationalen
Schulden behandelt habe Auch Lord Robert Cecil kriti
ſierte die Genueſer Konferenz ſcharf.

Lloyd George wandte ſich dann energiſch gegen die
beiden Redner und das Unterhaus erteilte mit 235 gegen
26 Stimmen ein Vertrauensvotum. Die Arbeiterpartei ent
hielt ſich der Stimmabgabe.

Kein Zoll für Huslandszucher.
Die Zuckerintereſſenten hatten beantragt, die freige

gebene Einfuhr von Auslandszucker mit einem Zoll von
7 Mark pro Pfund zu belegen. Der wirtſchaftliche Aus
ſchuß des Reichswirtſchaftsrats beſchäftigte ſich mit dieſer
Angelegenheit. Der Ausſchuß beſtätigte einſtimmig
den Beſchluß des Unterausſchuſſes, die Reichsregierung vm
eine Prüfung zu erſuchen, inwieweit der noch zur Ver
fügung ſtehende Jnlandszucker den Zucker verarbeitenden
Jnduſtrien vorenthalten werden kann, und faßte zu der
Frage folgende Entſchließung:

„Der Wirtſchafts politiſche Ausſchufz iſt einſtimmig der
Meinung, daß es undenkbar iſt, für den einzuführenden
Zucker Zölle zu erheben.“

Der Vertreter des Ernährungs miniſteriums erklärte
daß die Regierung die Erhebung eines Zolles auch nicht
beabſichtige Jn Haniburg haben bereits erhebliche An
käufe von Auslandszucker durch den Großhandel ſtattge
funden, die Transporte nach dem Jnland haben begonnen.
Die Preiſe für amerikaniſchen Zucker ſtellten ſich in Ham
burg auf 15,25 bis 15,75 Mark. Selbſt unter Zurechnung
der Lagerſpeſen, der Transportkoſten, des Mindergewichtes
und der Verdienſtſpannen dürfte der Auslandszucker ſich
allerhöchſtens auf etwa 18 bis 19 Mark ſtellen.

überfluß deutſchen Zuckers im Auslande.
Bemerkenswert iſt, daß jetzt an vielen Stellen wieder

deutſcher Zucker auftaucht,
tſchechoſlowakiſcher ausgegeben wird. Das Ausland iſt
vielfach mit deutſchem Zucker überſättigt. Was aber noch
auffälliger iſt, der Zucker koſtet dort kaum halb ſo viel wie
bei uns und iſt doch in jeder beliebigen Menge zu haben.
So zahlte man noch kürzlich in Litauen und Lettland 5 bis
6 Mark für das Pfund, einen Preis, den man bei uns
ſchon längſt vergeſſen hat. überflüſſig, zu ſagen, daß es
ſich um verſchobenen deutſchen Zucker handelt. Er wird
jetzt wahrſcheinlich zu den hohen Auslandspreiſen wieder
hereinſtrömen.
Nach einer Meldung aus Kachen hat das dortige Po
lizeipräſidium eine Verſchiebung von 10000 Pfund Zucker
feſtgeſtellt. Die Sendung war für eine Marmeladenfäbrik
beſtimmt, die jedoch keine Verwendung dafür hatte, und
den Wagen durch eine Lebensmittelagentur nach Düren
verſchob, wobei die Agentur 5000 Mark und die Aachener
Firma 17000 Mark Proviſion verdiente

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

Geſetz über die Getreideumlage.
Jn der letzten Kabinettsſitzung wurde außer den

GenugaFragen auch der Entwurf eines Geſetzes zur Ge
treideumlage beſprochen. Der Entwurf ſoll in dieſen
Tagen in Druck gegeben und alsbald dem Reichsrat zur
Beratung vorgelegt werden.
Die Note über die Schutzpplizei.

Als Antwort auf die kürzlichen Einwendungen der
Franzoſen gegen die Organiſation der deutſchen Schutz
polizei wurde jetzt eine Note der deutſchen Regierung an
General Nollet übergeben. Das Schriftſtück hat den
Charakter einer Mantelnote. Der Note ſind die Pläne

der als amerikaniſcher oder
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einzelnen Kreiſe hat die Zentru

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages- und Zeitereigniſſe.

Die Zuſagen, die Dr. Hermes in Paris gegeben hat, um
faſſen u. a. den Plan neuer Steuern und innerer Kredite zur
Deckung der Fehlbeträge im Reichshnushalt.

Auf Grund der Pariſer Beſprechungen glaubt man an
unterrichteten Stellen, daß die Gefahren des 31. Mai jetzt als
beſeitigt angeſehen werden können.

Die britiſche Regierung ſoll Andeutungen erhalten haben,
a Frankreich beſchloſſen habe, das Ruhrgebiet nicht zu be
ſetzen.

Jn Wittenberg wurde die Gründungsurkunde zum deutſch
evangeliſchen Kirchenbund feierlich unterzeichnet.
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der einzelnen Länder beigefügt, die ſie haben, um den
Forderungen der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion
nach Möglichkeit Rechnung zu tragen. Die Denkſchriften
der einzelnen Länder, die mit der Note übermittelt wurden,
ſind teilweiſe recht umfangreich.

Kann Frankreich ſelbſtändig einmarſchieren?
Der Reichsminiſter des Außern Dr. Rathenau

äußerte über die Sanktionenfrage folgende Auffaſſung im
Geſpräch mit einem Vertreter der Köln. Ztg. Da der Ver
ſuiller Vertrag ein Recht zur Beſetzung rechtsrheiniſchen
Gebiets überhaupt nicht gibt, braucht die Frage, ob zu
einer ſolchen Beſetzung das Einverſtändnis der Alliierten
nötig wäre, an ſich nicht mehr erörtert zu werden. Jch bin
der Anſicht, daß der Verſailler Vertrag auch in dieſer Hin
ſicht mit dem Standpunkt der franzöſiſchen Regierung nicht
vereinbar iſt, ſelbſt wenn man die franzöſiſche Auffaſſung
vom Beſetzungsrecht linksrheiniſchen Gebietes zugrunde
legt. Ebenſowenig wie die einzelnen Mächte unmittelbar
Wiederherſtellungsanſprüche gegen Deutſchland erheben kön
nen, können ſie auch für ſich allein Zwangsmaßnahmen zur
Durchführung dieſer Anſprüche ergreifen. Wollte eine
Macht für ſich und ohne Verſtändigung mit den Alliierten
vorgehen, ſo würde ſie das ganze Wiederherſtellungs-
ſyſtem durchbrechen. Jch kann nicht glauben, daß Frank
reich ernſtlich daran denkt, ſich über die klare Rechtslage
einfach hinwegzufſetzen.

Grveners Freiſpruch durch das Ehrengericht.
Gegen den jetzigen Eiſenbahnminiſter General Groener

waren in der Offentlichkeit mehrfach Angriffe erhoben
worden, nach denen er durch ſein Verhalten als General
quartiermeiſter im November 1918 während des Zu
ſammenbruchs im Hauptquartier und bei dem Ubertritt
des ehemaligen Kaiſers die Treue gegen den oberſten

riegsherrn verletzt hätte. Groener ſah ſich deshalb ver
ankaßt, ein aus ſeinen Kameraden gebildetes militäriſches
Ehrengericht auzurufen. Dieſes Ehrengertcht kam nach
eingehender Verhandlung zu einem Freiſpruch und hat
dieſen jetzt öffentlich verkündet.

Berlin. Reichspräſident Ebert hat an den Chef der Marine
leitung ein Beileidstelegramm anläßlich des Unglücks auf
dem Torpedoboot „S 18“ gerichtet.

Saarbrücken. Auf der Tagung ſämtlicher Vorſtände d er

einſtimmig die Beteiligung der Zentrumswählerſchaft an
Wahlen zum Landesrat beſchloſſen.

Wien. Der Bundespräſident hat der Bitte des Bundes
kanzklers Schober um Enthebung vom Amte Folge
Plute und gleichzeitig den Bundeskanzler und die übrigen
Nitglieder der Bundesregierung mit der Fortführung der von

ihnen innegehabten Amter betraut. Als Nachfolger Schobers
wird der chriſtlich-ſoziale Profeſſor Seipel genannt.

London. Chamberlain teilte im Unterhaus auf eine An
frage mit, daß die Frage der Aufnahme Deutſchlands
in den Völkerbund in der Hauptſäche von dem Wunſche
und der Jnitiative Deutſchlands ſelbſt abhänge.

London. Wie verlautet, iſt eine neue Zuſammenkunft
zwiſchen Lloyd George und Poincarsé in Voulogue
oder Calais geplant, die wahrſcheinlich in der erſten Hälfte des
Monats Juni ſtattfinden werde.

Warſchau. Das veutſchpolniſche Abkommen über Ober
ſchleſten wurde im polniſchen Landtag ratifiziert.

Rom. Der Papſt eröffnete im Vatikan den 26. Jnternatio
nalen Euchariſtiſchen Kongreß in Anweſenheit von
30 000 Perſonen und trat dabei für den Weltfrieden ein.

Tokio. Kardinal Giardini, der ſich augenblicklich hier als
Sondergeſandter des Vatikans beſindet, wurde
zum erſten Vertreter des Vatikans in Japan mit dem Nang
eines Bevollmächtigten Miniſters ernannt.

e5 Loculta
Newyorker Roman von Otto Höskcker.

(Nichdruck ger oten)
Aber was werden Sie beginnen Seien Sie vorſichtig,

fonſt entſchlüpft Jhnen die galglatte Perſon noch!“* Wirkliche
Angſt ſprach gus Waldons Geſicht.

„Diham! Wer denkt baran? Hierher nach Neidyork
zuracklotſen werde ich ſie, wir werden den dritten Grad bei
ihr in Anwendung bringen ſie mit ihrem Verloblen kon
frontteren und ihr dabei die Maste vom Geſicht reißen, das
iſt alles.“

Ralph horchte auf.
ich verſpreche mir von dieſer Konſronkierung

jedenfalts ſehr viel, wenn nicht alles
Greut verabſchiedete ſich. Auf dem Wege nach der

Zentrale trat er in einen Apothekerlaben, deſſen Jnhaber
häufig en amtlichen Unterſuchungen herangezogen wurde.
Er traf den Jnhaber ſelbſt in deſſen Laboratorium an.

r. Tucker, könnten Sie wohl bie morgen früh feſt
ſtellen od die Spuren Frünen Siegellackk auf dieſem Pack
papier von einer der beiden Stangen hier herrühren?“ Dabei
ſegte er den von ihm in Nads Office et ſigz genommenen
Packbogen, in welihem das Probepäckchen des neuen Braufe
pulvers eingeſchlagen geweſen, ſo vie zwet ſorglich von ihm
einge wickelte und mit „1 uns „2 bezeichnete Stangenreſte
vor den LAsotheler hin. Aber keine Verwechſelung, Sir.
Tucker, die Sache i hochwihlig. Es handelt ſich um einen
Kriminalfell.“

Wird getnacht. Sie können ſich die ferfigen Analyſen
morgen fräh abholen. Mr. Grout, ich mache mich ſoſort
daran.

Je Poligeihauptgebäude erwartete den Detektiv eine
Koerraſchung. Der Dienſthahende in der Zentrale teilte ihm
mit, daß Sergeant Heane von Nads Offtce aus ſchon wieder
holt angellingelt und nach ſeinen Verbleib gefragt habe.

Sie ſollen ſofort hinkommen, der Koroner iſt auch bork:
die Herren erwarten SieSas iſt denn los Gibl's eiwas Neues fragte Grout

h ä

erſtaunt; aber der Detektiv wußte von nichts. Um ſo befſer,
da treffe ich die Herren gleich beirinander ich bringe ja
auch ein nettes Päckchen Neuigkeiten!“

OHamit machte er ſich unverdroſſen auf den Rückweg nach
der oberen Stadt. Es ſchlitg gerade 9 Uhr abends, als er
dett Welkenkraßzer am Madiſon- Square erxreichte.

5. Kapitel.
Unten in der Halle brannten nur die üblichen Nacht

flammen und breiieten dämmernde Helle um ſich. Der
Wächter öffnete dem Ankommenden das äußere Tor,
geleitete ihn nach dem Fahrſtuhl und beförberte ihn nach
dem Topfloor.

Erleichtert aimete Grout guf, als ihn der Fahrſtuhl
endlich nach dem oberſten Stockwerk gebracht halte in dieſem
brannte das Liht reichlicher. Er hörte auch bis auf den
Gang heraus Stimmengewirr, das aus der Office des jungen
Anwaltes kam. Als der Detektiv die Tär zur letzkeren öffnete,
zögerte er einen Augenblick erſtaunt auf der Schwelle. Ein
ungewohntes Bild bot ſich ihm dar. Verſchiedene Kriminal
beamte ſaßen am Pulte uns waren mit der Durchſicht von
Papieren veſchäſtigt. Direkt unter der elektriſchen Lichtkrone
und grell von dieſer erhellt, war ein Tiſch aufgeſtellt worden,
an dem einige Männer mit vorgebundenen weißen Schürzen
ſaßen, die ſich gar eifrig mit Mitroſkop, Retorten und Säuren
zu ſchaffen machten. Neben ihnen ſtand ein großer Kaſten,
welchem ſie nach Bedarf all dieſe Arlikel enknahmen.

Vurch die offen ehende Tür fiel Grouts Blick in die
Privatoffice nebenan, welche gleichfalls hell erleuchtet war
und in der ebenſs ameiſenſtetßig ber Coroner mit dem De
tektiv waltele. Keane war der erſte, welcher den Eintretenden
erblickte.

„Hallo, Mr. Grout, Sie kommen gersde zur rechten Zeit.
Haben Sie was Reue!? Ubrigens, ehe ich darauf vergeſſe,“
fuhr er fort, ohne den inzwiſchen ins Zimmer Setretenen zum
Worte kommen zu laſſen, „Miß Haſtings Adreſſe in Boſton
iſt bereis ermittelt. Sie hat in dortigen Zeitungen ſchon die
Nachricht von der Verhaftung ihres Verlobten geleſen und
nun ſofort an dieſen um Aufklärung telegraphiert. Natürlich
gelangte die Depeſche an uns Jch telegraphierte ſofort

zurück, die Rachricht beruhe auf Wahrheit und ihre ſofortige
Rückkehr nach Newyork lege in Des Vexrhafteten wohlver

ſtandenem Intereſſe
„Nun und fragte der Detektiv, welcher inzwiſchen

auch den Coroner begrüßt hatte und nun Keane geſpannt
anblickte.

„Hier, leſen Sie ſelbſt,“ äußerte dieſer und überreichte
Hem Detektiv eine Depeſche. „Sie reiſt mit dem RNachtzug
zurück und iſt morgen früh wieder hier.

Wenn das nur wahr iſt“, brummte Gront ſkeptiſch.
„Es wäre mir lieber geweſen, ich hätte ſte unter irgend
einem Vorwand in meiner Begleitung hierher bringen
können.

„Unbeforgt, wir haben uns mit den Boſtoner Kollegen
bereits verſtändigt. Miß Haſtings kann unbehelligt hierher
reiſen. Haben Sie über die Lady etwas in Erfahrung ge
bracht

Grouk nickte nur.
Sie ſollen das alles zuderſichtlich hören; hier in meiner

Taſche trage ich Beweiſe, die der Lady ziemlich unangenehm
ſein bürften. Wir forſchten bisher vergeblich nach einem
Grunde für den Mord nun glaube ich einer ſolchen ge
funden zu haben; Mr. Ralph Waldon, ein früherer intimer
Freund Mr. Whiſtlers, war ſo gütig, mir die Beweiſe an
die Hand zu geben.

Die mögen Sie uns nachher zeigen“, warf der Coroner
ein. „Vorläufig handelt es ſich um eine neue, entſcheidende
Talſache, die alle bisherigen Ermittlungen über den Haufen
zu werfen droht

„Und worin beſtände dieſe?“ fragte Grout ungläubig.
„Der Ermordete iſt doch nicht wieder lebendig geworden 7

„Nein, das freilich nicht. Aber er iſt nicht ermordet
worden wenigſtens nicht in der Weiſe, wie wir dies bis
her angenommen haben“, ergänzte der Coroner.

„Sie wollen wohl einen Witz mit mir machen fragte
Grout zurück, nachdem er ſich von ſeinem erſten Erſtaunen
erholt hatte. „Aber freilich dieſe Tätigkeit ringsum
daß dies was zu bebeuten haben muß, kann ich mir denken.

Gortſetung folgt.)
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Sänger in Berlin ſeinen Abſchluß.

kologen gelingen mag. jeähnlich derjenigen der Blaufäure, nur noch plötzlicher. Es

Deutſcher Reichstag.
(Aus der 219. Sitzung.)

Präſident Loebe hielt nach der Eröffnung der Sitzung
dem am Himmelfahrtstage n verſtorbenen Abg. Nacken
Zentr.) einen warmherzigen Nachruf. Dann ging man zur

Erledigung kurzer Anfragen über. Unter ihnen beſand
ſich die des Abg. Knieſt (Dem.), der von der Regierung zu
wiſſen begehrte, ob die Gemeinden nicht zu einem Verzicht auf
die übertrieben hohen Gewerbeſteuern veranlaßt werden lönn
ten. Ein Regierungsvertreter antwortete, daß der neue Ent
wurf vrs Landesſtelergeſetzes die finanziellen Schwierigkeiten
der Gemeinden berückſichtigen werde.
Ferner führte der Ahg. Dr. Runkel (Deutſche Vp.) in

einer Anfrage Beſchwerde darüber, daß von der ſranzöſiſchen
Militärbehörde einer für das Lyzeum in Traben-Trarbach ge
wählten Studienkommiſſion die Einreiſeerlaubnis verweigert
worden ſei mit der Begründung, daß Leute aus Pommern Und
Oſtpreußen als der Entente gefährlich anzuſehen ſeien.

Ein Regierungsvertreter beſtätigte, daß der franzöſiſchen
Militärbehörde ein Vetorecht gegen die Wahl ſolcher Beam
tinnen zuſtehe. Uber den vorliegenden Fall ſei der Regierung
noch kein Bericht zugegangen.

Herauf kam die Jnterpellation der Deutſchnationalen
wegen der Organiſation der Sch ützpolizei an die Reihe.
Die Regierung erklärte, daß dieſe Interpellation in der ge
ſchäftsordunungsmäßigen Friſt beantwortet werden würde.

Ohne Ausſprache wurde die Verlängerung der Geltungs
dauer der Pachtſchutzordnung in allen drei Leſungen angenom
men. Sodann kam man zur zweiten Beratung des

Haushaltes des Reichstages.
Der Abg. Höllein (Kommuniſt) verlangte eine Beſſer

ſtellung des Perſonals des Reichstages und beſchwerte ſich über
den Direktor am Reichstage, dem er Geſinnungsſchnüfſelei und
ungehörige Behandlung des Perſonals vorwarf.

Präſident Loebe bemerkte dazu, daß dieſe Angriffe bedauerlich ſeien, weil ſie ſich gegen einen Beamten richteten, der
ſich nicht verteidigen könne.

Abg. Simon-Franken (U. Soz.) verlangte eine Sicher
ſtellung der Kellner des ReichstagsReſtaurants für die Zeit
der Vertagung.

rungen der Kommuniſten bei.
Abg. Morath Deutſche Vp.) empfahl eine Entſchließung

auf Gewährung einer Ausgleichszulage für die Reichstags
beamten.
Dieſe Entſchließung Morath wurde angenommen, ebenſo

eine kommuniſtiſche Entſchließung auf Beſſerſtellung der Reichs
tagsbeamten. Der Haushalt des Reichstages würde hierauf
bewilligt, und ohne Ausſprache angenon
Etatsgeſetz, die Geſetzentwürfe über die Ausprägung von Hart
geld, Beſteuerung der Beamtendienſtwohnungen und die Ver
ordnungen über die Preiserhöhungen für Elektrizität, Gas und
Waſſer.

Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!
Reichspräſident Loebe an die Oſterreicher.

Mit einer politiſch bedeutungsvollen Anſprache des
Reichstagspräſidenten Loebe fand der Beſuch der Wiener

Loebe betonte, daß
aus dieſem Beſuch

eine große deutſche Solidaritätskundgebung
emporgewachſen iſt, die eine hiſtoriſche Bedeutung für
unſer Volk und die Einigung ſeiner Stämme gewinnen
wird. Eine etwaige Angſtlichkeit, ob dieſe Kundgebung
einen aggreſſiven Charakter habe, iſt ſchon mit dem Hin

darauf rung weiſen daß der Vertzag von Ver
alles ſelbſt die Möglichkeit der Vereinigung der beiden

Länder Deutſchland und Oſterreich mit Zuſtimmung des
Völkerbundes vorſieht. Darauf arbeiten wir hin, dieſen
Tag bereiten wir vor, indem wir ſchon jetzt eine Kultur
und Wirtſchafts gemeinſchaft herzuſtellen ſuchen,
Paß und Viſumzwang beſeitigen, die Eiſenbahnverbin
dungen erleichtern und anpaſſen, den Handel erleichtern
und das Schulweſen nach einheitlichen Grundſätzen auf
bauen, kulturelle Organiſationen verſchmelzen und durch
eine allgemeine rechtliche Angleichung eine ſpätere ſtaats
rechtliche Vereinigung vorbereiten. Wenn Sie nach Wien
zurückkehren, ſo ſchloß der Präſident, werden Sie erzählen,
daß der Reichspräſident und der Präſident des Reichs
tages auf den Tag warten, an welchem wir mit Jhnen
von Jnnsbruck bis Salzburg, von Wien bis Linz vereint
ſind. Laſſen Sie uns gemeinſam in den Ruf einſtimtmen:
„Die Vereinigung von DeutſchOſterreich und Deutſchland,
ſie lebe hoch!“

Vom Lohbnkampfplatz.
München. (Arbeits aufnahme im ſüd deutſchen

Metallgewerbe.) Die Verhandlungen in der Metall

men wurden das

induſtrie wurden zu Ende geführt. ber die Streitpunkte
wurde auf der Münchener Grundlage eine Einigung erzielt.
Die Arbeit wurde in allen Betrieben wieder aufgenomnen.
Auch die Nürnberger Arbeiterſchaft der Metallinduſtrie nahm
den gefällten Schiedsſpruch an.

Greiz. Beilegung des Streiks inderſächſiſch
thüringiſchen Textilinduſtrie.) Der Streik in derſächſiſchthüringiſchen WebereiInduſtrie, der etwa 40900 Ar
beiter umfaßte, iſt beendet. Die Verhandlungen haben dazu
geführt, daß für Juni eine Lohnerhöhung zugebilligt worden
geg e für den Mai es bei den Vorſchlägen der Arbeit
geber blieb.

Furchtbares Exploſtonsunglück bei Wien.
Etwa 250 Tote und Schwerverletzte.

Wien, im Mai.
Jn Blumagan bei Wiener Neuſtadt, ungefähr

zwei Bahnſtunden von Wien entfernt, hat ſich am Himmel
fahrtstag eine furchtbare Kataſtrophe ereignet. Es
befindet ſich in Blumgu eine Dynamitfabrik, die noch jetzt
in Betrieb iſt. Jn einem Gebäude dieſer Fabrik, im ſo
genannten „Objekt I“, brach ein Brand aus, der zur Folge
hatte, daß große Dynamitmengen in die Luft flogen.

Es erfolgte eine verheerende Exploſion, der
drei Minuten ſpäter eine zweite folgte Das „Objekt 1“,
in dem etwa tauſend Arbeiter beſchäftigt waren, wurde
vollſtändig in Trümmer gelegt, und es ent
ſtand, da alles nach dem Ausgang drängte, eine große
Panik. Die Zahl der Toten und Schwerverletzten wurde
auf 250 geſchätzt;
Frauen und Mädchen

Schwere Verluſte erlitt auch die zur Hilfeleiſtung er
ſchienene Feuerwehr von Blumau: ſie wurde mit ihren
ſämtlichen Löſchgeräten von einer einſtürzenden
Mauer begraben, wodurch der größte Teil der
Löſchmannſchaften ſchwere Verletzungen davontrug. Reichs

tagung wehr und Gendarmerie ſperrten den Brandherd in weitemAbg. ESchmidt Sachſen (Soz.) trat den ſachlichen Forde e
Unmtkreiſe ab, zumal da bekannt wurde, daß kaum fünfzig
Schritte von dem in die Luft geflogenen Objekt 600 000
Kilogramm Dynamit eingelagert ſeien.

Von der Gewalt der Exploſſon, die weit über Wiener
Neuſtadt hinaus zu vernehmen war, kann man ſich ein
Bild machen, wenn man erfährt, daß im Umkreiſe von
etwa 30 Kilometern ſämtliche Fenſterſcheiben eingedrückt
wurden. Die über der Vrandſtätte liegende Rauch und
Feuerſäule war vis Wien ſichtbar.

Herzzerreißende Szenen
ſpielten ſich außerhalb des Sicherheitskordons ab, wo
jammernde Männer, Frauen und Kinder nach vermißten
Familien angehörigen riefen. Die Bewohner der Ortſchaft
Bluman, die faſt gänzlich zerſtört iſt, mußten den
Ort räumen, ohne auch nur die notwendigſten Lebens-
bedürfniſſe mitnehmen zu können.

Die Urſache des Brandes und der Exploſion ſoll Heiß
laufen einer Maſchine ſein. Trotzdem die Alarmapparate
gut funktionierten, konnten ſich viele Arbeiter nicht mehr
rechtzeitig retten, ſo daß die endgüllige Feſtſtellung der
Todesopfer erſt nach Aufrä des Trümmerfeldes mög
lich ſein wird. Der angerichtete Schaden wird auf viele
Milliarden geſchätzt.

S von Na ung Fern
Schwediſche Spende für Heidelberg.

hervorragender ſchwediſcher Perſönlichkeilen, darunter der
bekannte Radiologe Forſell, hat durch Vermittlung der
Königin von Schweden dem Samariterhaus in Heidelberg
eine Summe von 300 000 Mark geſpendet. Das Begleit
ſchreiben bezeichnet die Spende als einen Ausdruck der
Dankbarkeit und Bewunderung für die deutſche Radiologie
und beſonders für die bahnbrechende Arbeit des Heidel
berger Jnſtituts.

Die Schmach am Rhein. Nach dem Bingener Poli
zeibericht wurde auf dem Rochusberg in der Nähe der
Rochuskirche eine Dame aus Bingen, die auf einer Bank
ſaß und las, von einem Soldaten in Khaliuniform über
fallen und vergewaltigt. Bei der franzöſiſchen und der
deutſchen Polizei wurde Anzeige erſtattet.

Fünf Todesopfer einer Exploſion. Jn einem Ge
latinierhaus der Dynamitfäbrik Schlebuſch bei Köln er
eignete ſich eine Exploſion. Die dort beſchäftigten fünf
Arbeiter haben bei dem Unglück den Tod gefunden. Die
Zerſtörung beſchränkte ſich auf den Exploſionsherd. Die
Urſache der Exploſion konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

darunter befinden ſich zahlreiche

Eine Anzahl

Bei der kurz vorher vorgenommenen Reviſion war alles
in ordnungsmäßigem Zuſtand befunden worden.

Siameſiſche Zwillinge. Einer Familie in Schüren
bei Dortmund wurden Zwillinge geboren, die an den
Hüften zuſammengewachſen ſind. Ob die Kinder lebens-
fähig ſind, oder ob ſie auf operativem Wege getrennt wer
den müſſen, muß erſt durch die ärztliche Unterſuchung feſt
geſtellt werden.

Maſſenerkrankungen nach Genuß von Pferdefleiſch
ZJn Eilenburg bei Halle ſind nach dem Genuß von Pferde
fleiſch, das nicht einwandfrei war, mehr als 60 Perſonen
erkrankt. Die Krankheit hat bereits drei Todesopfer ge
fordert. Das Fleiſch ſoll vom Tierarzt vorſchriftsmäßig
unterſucht worden ſein.

Der Flug um die Welt. Aus London wird berichtet:
Major Blake und zwei andere engliſche Flieger ſind nun
mehr in Croydon zu dem Flug um die Welt aufgeſtiegen.
Der Flug ſoll über Arabien, Jndien, Japan, Alaska, Ca-
nada, Gröztland und Jsland über eine Strecke von 30 900
Meilen führen. Als Flugzeit ſind 90 Tage in Ausſicht ge
nommen. Etappen ſind Lyon, Rom, Athen und ſo fort in
öſtlicher Richtung.

Berlin. Jn dieſem Jahre verſpricht die Obſternte in
Deutſchland und den weſtlichen Nachbarländern gut zu werden.
Nach den Berichten über den Stand der bisherigen Entwicklung
haben ſich beſonders die Fruchtanſätze der Pflaumen, Kirſch
und Birnbäume gut entwickelt. Bei den Apfelbäumen ſcheint
im allgemeinen der Anſatz nicht ebenſo gut zu ſein. Der gün
ſige Stand des Fruchtanſatzes erklärt ſich daraus, daß der
Blüte in dieſem Jahre Nachtfröſte vollſtändig erſpart ge
blieben ſind

Gerichtshalle.
Ein Urteil gegen Hugy Stinnes. Der deutſchengliſche ge

miſchte Schiedsgerichtshof in London behandelte den Fall des
Bergwerksingenſeyrs Arnold Lupton, der gegen Hugo Stinnes
eine Forderung von 2000 Pfund Sterling nebſt 5 Prozent
Zinſen vom Oktober 1913 aus der Vermittlung der Pachtuneines Kohlenſeldes in Nottinghamſhire erhoben hatte. Dur

einen Brief vom Juni 1913 hatte Stinnes Lupton 2000 Pfund
Sterling für den Fall zugeſagt, daß er das Geſchäft vermittelte.
Der Gerichtshof ſand, daß Lupton mit Erfolg als Vermittler
in der Pachtangelegenheit, die zu der Bildung der Vereinigten
Nördlichen Bergwerks geſellſchaft durch Stinnes geführt habe,
tätig geweſen ſei, und ſprach Lupton 2000 Pfund Sterling nebſe
den geforderten Zinſen ſowie Erſatz der Koſten in Höhe von
50 Pfund Sterling zu.

Ein polniſcher Dokumentenfälſcher. Jn der Art von Anſpach
hat der Pole Franz Jendriſchewski geſälſchte Spionageberichte
für die Entente an ein Spionagebüreau in Düſſeldorf geliefert.
Er wurde jetzt in Bochum zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.
J hatte den Auftrag erhalten, Berichte und Material über die
Geſinnung der Bevölkerung im Ruhrrevier, über die Stärke
der Reichswehr, der Schutzpolizei und deren Waffenbeſtand bei
zubringen. Er tat es in umſangreichen Berichten. Er er
ſtattete Meldungen über ein angebliches preußiſches geheimes
Militärkorps, deſſen Bildung mit größtem Eifer betrieben
werde. Auch über. eine geheime Studentenverbindung in
Berlin, die militäriſchen Zwecken diene, wußte er zu berichten.

Leben und Willen
Wiederkehr des Tertiärklimas? Der Forſcher Wilhelm

Schuſter von Forſtner will aus Erſcheinüngen des Vogelfluges
und der Tierwanderungen auf eine Wiederkehr tertiärzeit
ähnlicher Klima und Lebensverhältniſſe ſchließen. Die unge
wöhnliche Hitze dieſer Tage ſcheint dem Forſcher recht zu geben.

Die deutſche Sonnenfinſternis- Expedition. Auf Veran
laſſung der Jnternationalen Aſtrono n Geſellſchaft wird
eine Expedition, mit beſonderen Jnſtru ten von Zeiß aus
gerüſtet, nach der Weihnachtsinſel, in der Nähe von Java,
fahren und dort während der totalen Sonnenfinſternis, die
am 21. September ſtattſindet, die erforderlichen photographiſchen
Aufnahmen machen. Dieſe werden dann nach der Rückkehr
einen Prüfſtein für Einſteins Relativitätstheorie abgeben,
Nach dieſer ſoll nämlich das Licht der fernen Fixſterne in der
Nähe der Sonne in theoretiſch genau angegebenem Maße von
ſeinem geraden Wege abgelenkt werden, was nur durch Auf
nahmen während einer Sonnenfinſternis geprüft werden kann.
Die wiſſenſchaftlichen Teilnehmer ſind: Dr. Freundlich, Haupt
obſervator der Potsdamer Sternwarte, und Privatdozent Dr.
Hopmann von der Vonner Sternwarte. Zu ihnen tritt noch
in Batavia Profeſſor Vouté.

Erſatz für Platin. Jn der Platinſchmelze von W. C.
Heraeus in Hanan iſt es gelungen, ein als Erſatz für Platin
dienendes Metall herzuſtellen. Zur Ausbeutung dieſer Er
findung wird in Hanau eine Vakuumſchmelze errichtet und
eine große Aktiengeſellſchaft gebildet, an der verſchiedene
Firmen beteiligt ſein werden.

än.tm cm

5 Meuſta“
Newyorker Roman von Otto Höcker

29 (Nahbruck verdoten.)„Hunlington Whiſtles i mit dem Dolche nicht ermordet
worden“, ergänzte nun auch Keane.

„Nicht ermordet worden? Und das Meſſer ſteckte doch
bis zum Heft in der Bruſt?“ Grout verlor, was ihm ſelten
geſchah, ſeine beſonnene Kaltblütigkeit. „Jch glaube ernſtlich,
Sie wollen mich zum Narren halten, meine Herren

Sein Geſichtsausdruck war ein ſo verblüffter, daß bie
ihn Umſtehenden trotz der ernſten Siination auflachen mußten

„Nein, in Ernſt geſprochen, Mr. Grout“, meinte dann
ber Coroner, „Sie mögen ſich übrigens beruhigen, unſere
Geſichter waren heute während der Autopſte womöglich noch
weniger geiſtreich als das eben von Jhnen gezeigte

„Aber, wie iſt das nur möglich der Mann iſt nicht
erſtochen worden, ſagen Sie, und wir alle ſahen das Meſſer
in der Bruſt ſtecken das geht über meine Begriffe; wie
ging das zu?“ Er hatte ſich kopffchüttelnd auf den nächſten
Stuhl niedergelaſſen

„Einfach genug. Die Aufopſie ber Leiche hat ergeben,
daß Huntington Whiſtler ſchon tot war, ehe ihm jener
mörderiſche Stich hinterrücks verſetzt wurde.

Schon tot war?“ fragte der Detektiv wieder mechaniſch
zurück der offenbar von alledem nicht das geringſte ver
Kend tordern immer noch nicht recht wußte, ob man ihn
nicht zum veſten haben wollte. „Aber an was iſt dieſer
Unglücksmenſch denn dann geſtorben

„An Giſt und zwar an einem der ſeltenſten und ge
fährlichſten Rückenmarksgifte, welche die Wiſſenſchaft kennt.
Es iſt dies zudem ein äußerſt ſelten verkommendes Gift,
das man im Handel gar nicht erhalten kann und deſſen
Spuren nachzuweiſen auch nur einem ganz geſchulten Toxi

Seine Wirkung iſt eine ſofortige,

geht wie Blitz und Schlag.
Schon bei ſeinen erſten Worten war Grout wie elektri

ſert wieder vom Stuhl emporgeſchnellt.

3 ſ. rarne ſtoklerte er. „Und das haben Sie feſt
geſtelt?

„Klipy und klar“, beſtätigte der Coroner. Daran kann
gar kein Zweifel möglich ſein. Der Mann war mindeſtens
ſchon drei dis fünf Minuten tok, und im Herzen hatten ſich
die erſten großen Veränderungen, welche eben mit dem
Todeseinfritt zuſammenhängen, bereits vollkommen vollzogen,
als die Klinge nachträglich den Herzlappen durchbohrte.“

Grout hatte ſich geſett, war wieder aufgekanden und
ging nun, wie nach Luft ſchnappend, in der Stube umher

„Sollte der Mann ſich gar ſelbſt gemordet haben
fragte er ſchließlich ſkeptiſch. „Das glaube, wer will ich

t

„Aber das behauptet auch niemand, Kollege entgegneke
ihm Keane. „Freilich, das poſtlive Gegenteil iſt auch noch
nicht erwieſen.

„Jnſofern nicht, als wir noch das Reſultat der lehten
analyſtichen Unterſuchung abwarten müſſen. warf der
Coroner ein, der an einem der Bücherrepoſitorien ſtand, die
Hände auf dem Rüden verſchränkt. „Um das Verfahren
tunlichft abzukürzen, habe ich unſere Tätigkeit hierher an den
Tatort verlegt Sie ſelbſt, Mr. Grout, haben ja den
Glasboden dort neben dem Schreibtiſch von der Diele auf
gehoben.“

„Ja, ich fragte Mr. Whiſtlet noch, ob er etwa
Brauſepulver oder ſo etwas getrunken habe. Er erklärte
mir, daß er immer Bromokaffein auf dem Schreibtiſche
bereitſtehen habe, an jenem Tage aber nicht getrunken
habe.

„Das war ſein Glück“, ſtel ber Coroner ernſt ein.
„Dieſe Flaſche iſt ſtark mit der gütigen Subſtanz durch
ſetzt. Aber auch eine weitere Flaſche enthält in ihrem
ſcheinbar harmloſen Jnhalt eine Doſis Giſt, mehr als
genügend, um uns alle ins Jenſeits zu ſpedieren es
handelt ſich um eine jener Probeflaſchen, mit denen Brown,
MecLean u. Co. geſtern halb Rewyork Kberſchwemmt
haben

Der Detektiv ſtand in großer Erregung.
„Allright, Sir“, kam es faſt heiſer von ſeinen Lippen,

und der Inhalt dieſer Hrobeſlaſche war vergiftet mit

dem nämlichen Giſt, an dem Huntington Whiſtler ge
ſtorben iſt

„Jawohl, der Mann Hat wahrſcheinlich das auf dem
Schreibtiſch liegende Probepaket geöffnet und den Jnhalt
des Flakons in ein Glas mit Waſſer geſchüttet. Wie er
dann das aufbrauſende Getränt zu ſich genommen, trat
die tödliche Wirkung augenblicklich ein. Er hatte nicht
einmal mehr die Kreft, das Glas auf die Tiſchplatte
zurückzuſtellen, ſondern ſeinen im Todeskampfe ſich ſchließen
den Fingern entglitt das Glas und zerſchellte am Boden,
während er ſelbſt in ſich zuſammenbrach und vom Stuhl
gefallen ſein würde, hätte ſein Rumpf nicht einen feſten
Halt an ber vorſpringenden Schreibtiſchplatte gefunden.

Er mußte ſich unterbrechen. Aus der Rebenſtube war
einer der dort deſchäftigien Chemiker an ihn herangetreten
und ſprach im Fläſtertone auf ihn ein.

„Nun ja, jetzt iſt der Fall klar, meine Herren“, wendele
ſich der Coroner bald darauf an die Detektivs zurück. Nr.
Fox unterſuchte die Quantität des auf der Schreibtiſchplatte
vorgefundenen weißen Pulvers

„Ganz richtig, ich nahm ſie gleich geſtern wahr konnte
Grout ſich einzuſchalten nicht enthalten.

„Dieſes Quantum iſt mit bem Flaſcheninhalt der Probe
ſendung identiſh, flammt alſo zweifellos aus dem Flakon,
enthält aber keinertei Giftbeimiſchung.“

„Ah!“ Ein langer, pfeifender Ton entrang ſich Grouts
Lippen. „Damit iſt der Beweis erbracht, daß das Gift
hier in dieſem Raume beigemiſcht worden ſein muß. Der
Täter aber kann nur einen Anſchlag wider das Leben des
Anwalts geplant haben, denn nach menſchlichem Ermeſſen
öffnete Mr. Whiſtler und kein anderer das Probepaket. Er
war auch geſtern ſehr ungehalten darüber, als er im
Papierkorb die an ihn adreſſierte und unbefugt geöffnete
Hülle wahrnahm.“

„Das iſt ſehr wichtig!* fiel Keane ein. Dann handelt
es ſich alſo urſprünglich gar nicht um einen Mordanſchlag
wider Huntington Whiſtler. Aber wie kommt alsdann der
Dolch in deſſen Bruſt

SGortletzung folgt

r



für das Schuljahr 1921/22.

Herzlichen Dank
allen für die zahlreichen Beweis der
Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, des Stellmachermeistr.

Theodor Rudolph
besonders auch der verehrten Schützen-

Gesellschaft und Herrn P. prim. Abert

Minna Rudolph geb. Vogeley
Fr. Rudolph u Familie

Die Grasnutzungen an den Chauſſeen

im Wegemeiſterbezirk Elbingerode werden wie folgt gegen Bar
zahlung verpachtet:

Am Freitag den 2. Juni, vorm 8 Uhr von
Elbingerode zur Unart.

Am Sonnabend, den 8. Juni
vorm. von 8 Uhr an zwiſchen Elbingerode Rothehütte

0 Rothehütte Mandelholz
bdet Etend

12 zwiſchen Nothehütte Tanne

Der Wegemeiſter
A. Blume.

Privatſchulverein Elbingerode

Eingetragener Verein
2Einladung

zur ordentlichen Mitgliederverſammlung am Freitag,
den 2. Juni, abends Uhr im Hotel Waldhof.

Tagesordnung.
1. Bericht über die Finanzlage.
2. Vorlage und Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes

mittags

3. Entlaſtung des Vorſtandes.
4. Vorlage u. Beſprechung des Voranſchlages 1922,23.
5. Neuwahl des Vorſtandes.
6. Wahl von zwei Rechnungsprüfern.
7. Verſchiedenes.

8. Elternabend. (Ausſprache über den Schulbetrieb.)
Die Herren Vorſtandsmitglieder werden gebeten, unt S

Uhr, zu erſcheinen.

Der Vorſitzende des Schulvorſtandes
R. Knantaz.

Heute, Mittwoch abend S Uhr, findet im
Waldhof eine allgemeine

Eltern- Verſammlung
Dagesordnung:

Vorbereitung der neuen Elternbeiratswahlen.
Elbingerode, den 31. 5. 1922,

Der Rektor: Ellrüch.

Bekanntmachung.
Ab I. Juni 1922 hat die Allgemeine Orts

u. Landkrankenkaſſe für den Kreis Jlfeld dem

Dentiſten Herrn Schurig
die Kaſſenpraxis entzogen

Rechnungen, für nach dieſem Termin erfolgte Behandlung
durch Herrn Schurig werden ſeitens der Kaſſe nicht bezahlt
oder erſtattet

Sportklub Burgund
Freitag 8 Uhr

Monaksnerſamnmlung

Der Vorſtand
Hirſch

Abwurfſtangen
(von Rot u. Damhirſch)

zu hohen Preiſen zu kaufen
geſucht.

Brillanten,
Gold

Silber Plati
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Werner WernerWernigerode, Hinderſinſtr. 30, Wernigerode, Hinderſinſtraße 30

Telephon 735, am Bahnhof. Telephon 735 „am Bahnhof.

Bereitwilligſte Auskunft über dieſe Maſchinenerteilt jederzeit
unverbindlich

Elbingerode

zum

h ä kh kArbeiter Männer Geſang Verein

Feſt- Programm

BezirksSängerfeſt des Deutſchen ArbeiterSängerbundes

(Harzgau)
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Sonntag, den 4. Juni, 1. Pfingſttag

Wontag, den 5. Juni, 2. Pfingſttag

Mittags 1 Ahr Feſtzug durch die Stadt nach

Feſtball.

Dienſtag, den 6. Juni, 3. Pfinſttag:

ball daſelbſt.

Veranſtaltung herzlich eingeladen.

Da hierbei verſchiedene hervorragende Bereine
gute Anterſtützung

12 Ahr in „Stadt Hannover“.

t h h h h h h h h ehe

am 4., 5. und 6. Juni 1922 (Pfingſtfeſt) zu Elbingerode im Harz,

abends 8 Ahr FeſtKommers in „Stadt Hannover

Morgens 5 Ahr Weckruf. Von 8 bis 12 Ahr Empfang der auswärt.
Sangesſchweſtern und Sangesbrüder. Mittags 12 Ahr Vorſtands-
Sitzung und Ausloſung der einzelnen Vereine in „Stadt Hannover.

Birken, daſelbſt Begrüßungslied des feſtgebenden Vereins und Feſtrede.
Vachm. von 2 Ahr ab Singen der einzelnen Vereine, anſchließend

Morgens 10 Ahr Konzert vor den Birken, Abends 7 Ahr Abſchieds

Die Arbeiterſchaft von Elbingerode und Amgegend, ſowie alle Freunde

und Gönner des Vereins und Freunde des Geſanges werden zu dieſer

Der Feſtausſchuß.

Die eingeladen Ehrendamen verſammeln ſich am 2 Pfingſttag mittag

dem Feſtplatz vor den

teilnehmen bittet um

Neueingänge
Herren-Anzügse

Gestreifte Kamgarnhosen Sportwesten
Sportgürtel Hüte Mützen Klapphüte
Sportstrümpfe:-: Wickelgamasch. Strickbinder
Kragen Manschetten Vorhemden in Leinen

und Leinendauerwäsche

StrickjackenDamen -Fumper Kimonos
zu ausserordentlich billigen Preisen

W ALVVBB U
Rieſenlager
billiger Schuhwaren

Braune Herren-Schnürſtiefel von 275 Mk. an.
Braune Damen-Schnürſtiefel, Halbſchuhe,

Spangenſchuhe. Knaben- Stiefel (ſchwarz, Größe
von 65 Mk. an. Mädchen-Stiefel in ſchwarz u. braun.
Braune BVal ySchuhe. Braune KinderSpangen

Schuhe.
m

Billige Mützen n. Hüte
in großer Auswahl.

Mrelsnenns Gold rnmerr
BlankenburgHarz Tränkeſtr. 7.

Die beſte Milchſchleuder der Gegenwar
iſt der

Spezial-Separator.

H. Renſch.
In allen Größen am Lager

Herren- Anzüge

Arb. Radf. Verein

Friſch Auf
e Elbvbingerode.
Freitag Abend s Uhr

Monats
Verſammlung

Her Vorstand

Zur Feſtbächerei

empfehle

Roſinen Sultaninen
Corinten, Mandelio

vollſtändiger Erſatz für Mandeln

ff. Margarine
Kuchengewürze

u. w.
Ernst Lüders Macht

Eßkartoffeln
ſind abzugeben. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle.

Lumpen
Knochen

altes Eiſen
Papier

Wollabfälle
kauft ſtändig zu höchſten Tages
preiſen

Fr. Verger junt.
Wilhelm Ecke Pfarrſtr

Bursehen-Anzüge
Sportform mit Umschlaghosen,

Manschester Sporthosen
in. allen Grössen

Sportstrümpfe, Wickelgamaschen,
Häüte, Mützen, Hosenträger.

Strickbinder, Dauerwäsche
in grosser Auswahl

Aclolt Zamcdler.
S S

D

S

Brennholz
jeder Art

auch Stub ben ſowie

Sichtenſchleifholz
kauft laufend zu höchſten Preiſen

Hattenhauer u. Krüger
Niederſachswerfen am Harz

Al Reparehure

an Uhren, Gold und Silber
waren werden ausgeführt bei

F. Bunge.
Untere Schulſtraße 141.

Fenster T
Ornament-
Klar
Spiegel eBilder

und Vensterkitt
gibt preiswert ab

E. Lder's Nachfl,

o e. ae 8 e

e

e
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